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Der Kampf um die neuen Steuem
Einigung über das Agrarprogramm— Das Sieuerproaranim noch stark umstritten

TU. Berl »«, S. April . Amtlich wird mitgeteilt : I « der
«estrigen Nachmittagssitznng wurde» di« Beratungen des
Retchskabiuett über die Agrarfrage»  z « E»de geführt.
Sie ergaben eine völlige Einigung über de« Entnmrf ei«eS
„Gesetzes zum Schutz der Landwirtschaft".

Im Anschluß an die Lab'nettssitzung fand unter dem Bor»
sitz des Reichskanzlers Dr . Brüning eine Fraktions»
führerbesprechnng  statt , an der Vertreter de« Zen¬
trums . der Deutschen Volkspartei , der Demokraten, der
Wirtschaftspakte», der Christlich-Nationalen Arbeitsgemein¬
schaft und -er Bayerischen Bolkspartei teilnahme«. I » die¬
ser Besprechung, die bis in die späten Abendstunde« « ährte,
wurde der Gesetzentwurf znm Schutz der Landwirtschaft ein¬
gehend dnrchgesproche«, wobei Uebereiu stimm « « « er¬
zielt wurde.

Die endgültige Stellungnahme der Parteien wird, wie
-er Telegraphen-Union aus parlamentarischen Kreisen mit¬
geteilt wird, von dem Schicksal der Deckungsvorlagen der
Neichsregterung und des Arbeitslosenkompromtsses ab-
hängen.

Zu den Verhandlungen der Parteiführer und Sachver¬
ständigen der Regierungsparteien im Reichstag über die
Agrarvorlagen der Reichsregierung erfährt die Telegraphen-
Union noch folgendes:

Zwischen den hinter der Regierung stehende» Parteien
wurde volles Einvernehmen über alle Etnzelfragen erzielt.
Die Partei «« verpflichte« sich zur Beschleunigung deS gesetz¬
geberische« Verfahrens e»n Jnitiativgesetz zu unterzeichnen»
das alle schwebenden Agrarfrage « «mfaßt. Zentrum und
Demokraten machen jedoch zur Voraussetzung für ihre Un¬
terschrift unter dieses Gesetz, daß alle noch offenen Ft-
rranzfragen  im Steuerausschuß spätestens am Mittwoch
bereinigt werden.

Der Streit um die Finanzreform
Die Mineralwafsersteuer «nd die Novelle -nr Tabaksteuer

abgelehnt.
Die Aussichten des Steuerprogramms der Regierung sind

nach wie vor ungewiß. Rach der Stimmung innerhalb der
Regierungsparteie » « «tz damit gerechnet werden, daß nach
der Mineralwafserstener, und der Tabaksteuernovelle morgen
auch die Erhöhung derBierfteneri«  Ausschuß abgelehnt
werden wird. Das von de« Fraktionen der RegiernngSpar-
tcicn vereinbarte Kompromiß i« der Frage der Arbeits¬
losenversicherung  ist jetzt als Initiativantrag der
neuen Rcgiernngsparteie « ansgearbeitet worbe«. Der Som»
pro mißantrag ist aber nicht von alle» Regierungsparteie « un¬
terzeichnet worden. Die Bayerische BolkSpartei hat nämlich
ihre Unterschrift abgelehnt. ES ist möglich, daß im Ausschuß
darüber neue Schwierigkeiten entstehe» « erde«.

Im Steuerausschuß wurde gestern die Novelle zur Tabak¬
steuer in der Gefamtabstimmung abgelehnt. Dt « Novelle zur
Zuckerstener  wurde in der Fassung der Regierungsvor¬
lage angenommen. Der Ausschuß beschäftigte sich dann mit
der Wiedereinführung der Mineralwafserstener,
deren Ertrag den Gemeinden zufließen soll. Trotzdem er-
klärte Reichsfinan,minister Dr . Mo ldenhauer,  schon jetzt
sei durch die AuSschußbeschlüss« zur Tabaksteuer und auf Frei¬
lassung des Petroleums ein Ausfall von 27 Millionen an dem
ursprünglich errechnet«« Gesamtertrag entstand«», da» Reich
könne auf die Mineralwasserstener nicht verzichte«, wurde
diese vom Ausschuß mit großer Mehrheit abgelehnt.

Dann gab der Retchsftnanzmtnister Len angekündtgte«
Ucberblick über die Kaffenlage des Reiche».

Er stellte fest, daß dem ursprünglich für End« März «rrech-
neten Fehlbetrag von 220 Millionen Deckungsmittel in Höhe
von 267 Millionen gegeuüberständen»so daß Ende März noch
ein verfügbarer Bestand eines Betriebskredit» von 47 Millio¬
nen vorhanden war. Kür die Regulierung der bei den Ban¬
ken aufgenommenen Kredit« seien indeffe« neue Abmachunge«
getroffen worden. Die FinanzierungSplän « hätten sich in¬
folgedessen in wesentlichen Punkten geändert. Nach Neuauf-
stellung werde Ende Dezember «in Fehlbetrag von rund
70 Millionen vorhanden sein. Der Schwerpunkt der Bilanz
liege im Monat Mai , in dem ein Fehlbetrag von 228 Millio¬
nen eintrete , zu dessen Deckung nur 125 Millionen Bestände
aus dem Monat April vorhanden sein würden. Es würde»
also etwa 100 Millionen fehlen. Außerdem werbe nach den
Vereinbarungen vom Dezember, wenn bis zum 10. April die
notwendigen Einnahmequellen nicht erschlossen seien, der Rest¬
betrag des DezcmberkreditS in Höhe von SOO Millionen künd¬
bar. Verhandlungen über die Streichung der Kündigungsfrist
seien im Gänge. Für ihr Ergebnis werde die Bewilligung
des Finanzprogramms von Bedeutung sein. Der Minister
betonte -um Schluß, daß die Einnahmen aus den neuen
Steuergesctzeu spätestens anfangs Mai zu fließen beginnen,
und zwar aus der Grundlage der Negierungsgrundlage.

Beginn der Finanzaussprache im Reichstag
Das SchaukstStteugesetz verabschiedert.

TU. B «rli «, g. April . I « Reichstag wurde gester« das
Gaststätteugesetzgege» die Stimme » der Kommuuifte» und
der Wirtschastspartei endgültig angenommen.

Die entscheidenden Bestimmungen über die Polizeistunde,
über di« Möglichkeit, den Branntweinausschank an bestimm¬
ten Tagen zu verbieten, über die Abgabe von Branntwein a«
Jugendliche, über die Bestrafung sowohl des Gastwirts wie
des Gastes bei Uebertretung der Polizeistunde und über die
Nichteinklagbarkett von Forderungen aus dem Branntwein¬
ausschank wurden unverändert in der AuSschußfaffung auf¬
recht erhalten.

Nach de» Bestimmungen über die Polizeistunde ist
die äußerste GrenzelUhruachts,  sofern nicht andere
örtliche Verhältnisse ein« Ausnahme rechtfertigen, worüber
die oberste Landesbehörde oder di« von ihr bestimmte Stell«
entscheidet.

Der Reichstag trat dann in dte Steuer - ebatte  ein.
Es standen die vom Reichsrat Inzwischen verabschiedeten
Vorlagen zur Beratung , darunter auch das Gesetz zur Vor¬
bereitung der Finanzreform mit den Bestimmungen über die
Arbeitslosenversicherung.  Es ist das der ur¬
sprüngliche Moldenhauersche Entwurf » den die Llegierung
aber praktisch nicht mehr aufrechterhält. Sie vertritt viel¬
mehr die Kompromißlösung, deretwegen die Sozialdemokra¬
ten das Kabinett Müller zerschlugen. In ihr ist tm Gegen¬
satz zur ersten Vorlage eine Beitragserhöhung nicht enthal¬
ten. Außer der Neuregelung der Arbeitslosenversicherung
umfaßt der Teil des Finanzprogramms , der heute diskutiert
wurde, auch noch dte Bestimmung über die Steuersenkungen
für baS Jahr 1031 und die Ansgabenersparnisse.

NeichSfinanzminister Molbenhaner , der sich insofern in
einer etwas eigentümlichen Lage steht, als er nicht den von
ihm stammenden, sondern den i» späteren Verhandlungen
mit den Sachverständigen der Regierungsparteien veränder¬
ten Entwurf verteidigen mußte, faßte sich kur». Außerge¬
wöhnliche Verhältnisse, meinte er» rechtfertigen eben solche

Frankreich und die
Richtigstellungen Briands— Keine Ver¬

schleppung des Räumungstermins
TU. Paris , v. April. Zu der Unterredung -wischen dem

deutschen Botschafter von Hösch und dem Außenminister
Briand  am Montag erfährt di« Telegraphennnion , daß die
Anregung zu dieser Unterhaltung von vriand ausgegangen
ist, der den deutschen Botschafter über dte Londoner
Flott « « Verhandlungen  hat unterrichte« wollen.
Die» ist insofern bemerkenswert, al» bekanntlich Frankreich
in London versucht hat, «in« AnSlegnngdeSLoearno-
Pakte»  zu erreichen, di« Italien dt« Anfrechterhaltnng de»
Paktes ««möglich gemacht hätte.

In der Unterhaltung haben aber selbstverständlich auch dt«
schwebenden deutsch-französischen Fragen , so vor allem die
sranzöstsche Auslegung der EanktivnSbestimmmese« der Haa-
«er Abmachnnge« und die aufsehenerregende» Ae « ß« r » n-
genTardieuSim  Senat ein« Roll« gespielt, vrtanb hat
gegenüber dem deutschen Botschafter di« Ausfaffung wieder-
holt, dte Tardieu über di« Sanktionsfrage und besonder»
über de« Begriff der „Handlungsfreiheit"  Frank¬
reich» in der Kammer -argelegt hat, wonach all« Streitig¬
keiten im Rahmen de» Aonngplanes gelöst werden solle» «nd
für de« Fall , baß da» Haager Schiedsgericht ein« absichtliche
Nichterfüllung Deutschlands seftstellt» Deutschland sich aber
diesen Spruch nicht unterordnet , der Völkerbund in Aktion
trete. Auch die Handlungsfreiheit Frankreichs würde sich i»
Rahme« der Bblkerbnndes halte«.

WaS dt« von Tardieu tm Senat angekündigte Rot« wegen
noch auSstehender Abbrncharbeite» im Rheinland betrifft, so
ist in dem späteren amAicheu Verhandlungstext nur noch von
einem „freundschaftlichen Hinweis"  die Red«. Ei»
derartige , Hinwei» ist bisher bet de« deutschen Botschafter
noch nicht eingegangen. Sachlich bleibt e» «ach wie vor ««»er,
päudliG warum ein« derartige « nfforhernng «berhanpt «och
erfolge« sollt«, da «ach der Ansicht der zuständige« drntsche«
Stelle» McinnngSverschiedenheite« in diese, Begehung über¬
haupt nicht bestanden. Verwunderlich bleiben weiter die Er¬
klärungen Tardieu », daß bi« RäumungSfrist noch nicht be¬
gonnen habe.

Man ist an zuständiger deutscher Stelle der Ansicht, daß
sich in der Räumungsfrage seit dem letzten Herbst praktisch
nichts geändert habe. Wenn die BIZ . am 1. Mai ihre Arbeit
ansntmmt. dann ist die Inkraftsetzung d«S Bonnsplane» »oll»

Tages-Spiegel
Zwischen Reichsregiernng »nd Parteiführer » ist eine »olle

Verständigung über bas Agrarprogram « erreicht worden,
während »n de« Stenersrage » «och stark« MeinnngSver»
schledenhett«« bestehe». »

I « Steneransschnß wurde» trotz ernster Mahnungen deS
ReichsfinanzminifterS die Tabakstenernovell« «nd die Mi«
«eralwafferstener gegen die Stimme « der Regierungspar¬
teien abgelehnt. »

Der Reichstag hat gester« mit der Stenerdebatte begonnen»
nachdem er »«vor das Gaststättengesetz mit ««wesentlichen
Veränderung « , verabschiedet hatte.»

vriand hat de« deutsche« Botschafter von Hoesch gegenüber
die anfsehenerregenbe« Aenßernnge» Tarbieus im Senat
richtiggestellt. Die Anssprache behandelte die Räumung d-S
besetzte« Gebiets, die Ingangsetzung des Rene» Plans und
die Londoner Klottenverhandlnnge «.

*

Ans der Londoner Seemächtekonferenz kam «ln« Einigung
zwischen Macdvnald «nd Briand über die Pariser Sicher-
heitswüusche znstanbe, sodaß « an »«» wieder glanbt, « st
einem positive« Konferenzansgang rechne» z« dürfe«.

außergewöhnlichen Maßnahmen . Im übrige« wiederholte
Dr . MolLenhauer die Mahnung , dte er bereits an Len Aus¬
schuß gerichtet hat : Wenn die Kassenlage des Reiches nicht
aufs schwerste gefährdet werde« soll, bann müßten dte Dek-
kungsvorlagen noch vor Ostern verabschiedet werden.

Abg. Wissell, ArbettSmtnister im letzte« Kabinett Müller,
trat seinem ehemalige« Ministerkollegen entgegen. Er wußte
als der Weisheit letzten Schluß nur das Notopfer des Be¬
sitzes zu verkünde». Der Volksparteiler Pfeffer  rügte
mit Recht LaS wenig ritterliche Auftreten Wiffells, der sich
tu persönliche« Anzapfungen Moldenhauers gefiel und so
tat, al» sei für die RetchSverstcherungSanstalt, die Millionen
und Abermillionen verschlungen hat, nichts geschehen. Auch
von kommunistischer Seite mußte fich Wissell den Borwurf
der Heuchelet gefalle» lassen. Das Haus vertagte sich dann
auf hente.

Rheinlandräumung
zogen. I « de» verbleibende« zwei Monate» müßte eS de«
militärische» Stelle» möglich sein, die Räumung durchzn-
führeu. ES wäre außerordentlich verwunderlich, wenn die
französische« Stelle » Wert darauf lege« würden, die Lage
durch «ine weitere HinauS-Sgeruug der Räumung »m ei»
paar Woche» über - e« Termin des SO. Juni hinaus zu ver¬
schärfen.
Abbeförderung französtfcher vefatznngStrnppe« ans Trier.

TU. Trier » L April . Wie von der ReichSbahndirektio»
Trier mitgeteilt wird, sind tu den letzte» Tagen löl « Man»
der Trierer Garnison »ach Frankreich abbefördert worden,
während 800 Rekrnte« «nd »S LuSbildnngSmannschaften aus
Mainz i» Trier «tngetroffe» find.

Englisch-französische Einigung in London
TU. London, >. April . I « einer gester« stattgehabte«

vesprechnng zwische» M « eb, » ald «nd Bria « b ist »vl-
l'ge Ueberet»stimm««g hinsichtlich der Auslegung de» Arti¬
kel» 1» -es BblkerbnndSstatnts erzielt worde«. Anf Grund
dieses verhandlnngSergebnksseS, bas in seinen Einzelheiten
»och nicht bekanntgegebe» nmrbe»find «r«««t Hofsnnnge» für
de» Abschl « - eines FünfmSchteadkvmmens
vorherrschend. Dt« Verhandlung «» zwischen Briand «nd
Macdvnald werde« hexte «achmtttag fortgesetzt werde«.

Ueber die erzielte Einigung verlautet von wohlunter¬
richteter Seite , daß beide Staatsmänner übereinkamen, für
de« Artikel 18 des Völkerbnndsstatuts die gleiche Interpre¬
tation anznwende«, wie sie t« Anhang F.-deS Locarnopakts
anSgelegt »st. Weiterhin ist mau übereingekommen, daß die
Regier«uge» Gr »ßbrita««ie«S »nd Frankreichs gemeinsam
ihre Anstrengung«» baranf richte» wollen» »m de« Kellogg»
pakt » it dem Bölkerbnndsstatnt in Einklang z« bringen.

Reparalionsanleihe im Mai
TU. Berlin , v. April . Besprechungen des amerikanische»

Bankiers Lamont  mit dem Gouverneur der Bank von
Frankreich, Moreau , mit Mc. Garrah und Ou «snay
haben, wie Berliner Blätter ans Paris melden, zu dem Er¬
gebnis geführt, daß die SM-Millionen-Dollar -Anleihe in der
dritte» Maiwoche auf de« Markt gebracht werden soll. TaS
ans 100 Millionen Dollar festgesetzte Vankkapital werde zwi,
schrn dem S0. «nd 80. April zur Einzahlung ansgernsen wer¬
de«. Am 1. Mai soll dann in einer feierlichen Sitzung der
Direktoren die BIZ . eröffnet werde»



Die Iiwchilwnsanleihe Oesterreichs
TU. Wie«, 8. April . Die österreichische Jnvestitions-

airleihe ist grundsätzlich bewilligt und das Emmtssionskomitee
bereits gebildet. Das Nenyorker Bankhaus Morgan u. Co.
hat die Führung des Emissivussyndikats übernommen. Mct
Rücksicht auf die bevorstehende Auflegung der deutschen 300-
Millionen-Dollar -Auleihe handelt es sich für die österreichi¬
sche Regierung darum, mit ihrem weit geringeren Anlethe-
legchrcn noch vor Auflegung der deutschen Anleihe auf dem
Fiuauzmarkt zu erscheinen. Nach schwierigen Verhandlungen
st es dem Bankhaus Morgan gelungen, seine europäischen
Partner zur Bildung eines belgisch-französisch-schweizerischen
Konsortiums zu bewegen, das die Verpflichtung übernahm,
unter Führung des Hauses Morgan in den drei Länder»
'Belgien , Frankreich und Schweiz) aufzulegen.

Erweiterung des Alkohol-Monopols
in der̂Schweiz

— B e r «»8. April . Das Schweizer Volk hat am Sonn¬
tag mit beinahe Zweidrittel -Mehrheit — 18»107 gegen S1811«
Stimme« — bi« sogenannte Schnapsvorlage angenommen,
die eine starke Einschränkung des Branntweinverbranches
in der Schweiz bringe« soll.

Die Annahme der Alkoholvorlage steht die Einsetzung
eines neue» Artikels in die Bundesverfassung vor, durch
den auch der im Inland erzeugte Branntwein gänzlich
unter das Alkoholmonopol gestellt wird. Bisher war es dem
Handelsmann gestattet, aus den Fruchtrückständen, mit Aus»
-rahme der Kartoffel», selber Branntwein zu brennen. Mit
der Monopolisierung -er Branutweinherstellnng geht Hand
in Hand die Schaffung der Mittel skr eine AlterS- «nd Hin-
terbl»ebeneuversicherung, deren Fonds nur auS den Einkünf¬
te» des Alkoholmonopols gespeist werden soll.

Eckener über den Amerika-Zeppelindienst
wp. Dr . Eckener gab in Lakehurst in einer Unterredung

mit Pressevertretern der Hoffnung Ausdruck, baß ein regel¬
mäßiger halbmonatlicher Transatlantikdtenst für Passagiere,
Post und Fracht bereits im Juni oder August 1931 ausge¬
nommen werben könne. Der Fahrpreis für einen Passagier
wê de, wie Dr . Eckener weiter erklärte, 1000 Dollar betra¬
gen. Der »Graf Zeppelin"' würde keine Verwendung im
transatlantischen Dienst finden, da sich ein neues Luftschiff
I« Friedrichshofen bereits im Bau befinde und bis zur Er¬
öffnung des regelmäßigen transatlantischen Verkehrs fertig¬
gestellt werben würde. Nach Indienststellung des neuen Luft¬
schiffes werde ein weiteres Luftschiff gebaut werben und im
Bedarfsfälle würden noch andere folgen. Der „Graf Zep¬
pelin" werde seine Südamerikafahrt am 10. Mai antreten
und voraussichtlich am 28. Mat von Südamerika aus tu
Lakehurst eintrefsen.

*

Das Gelände des amerikanische« Zeppeliuhafens kostenlos
znr Verfügung gestellt.

Wie aus Washington gemeldet wird, hat Air Terminals
Co. zwei Ouadratmeilen Gelände nahe der Stadt Alexandria
im Staat Virginia der Zeppelin-Gesellschaft als Flughafen
auf dem amerikanischenKontinent kostenlos zur Verfügung
gestellt. Alexandria liegt nahe bei Washington und wird so¬
mit der Endhafen des Transatlantik -Zeppeltnverkehrs wer¬
ben. Mit dem Ausbau des Flughafens wirb baldmöglichst
begonnen werde».

Amerikanische Oelbohrungen
in Niedersachsen

TU. Neuyork, 8. April . Präsident Pettigrew von - er Pe¬
troleum -Research Corporation , der größten unabhängigen
Oelsorschungsorganisation der Welt, gab deutschen Presse¬
vertretern ausführliche Auskunst über amerikanische Bohr¬
versuche nach Oel tn Nieöersachsen durch die North European
Oil Corporation . Er hob hervor, daß diese Gesellschaft tn
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12. Fortsetzung Nachdruck verboten
Reglos lag sie da, mit klaren Augen, die auf einen

Punkt starrten.
„Destätigen Sie es der Mama, Herr Doktor, daß es wohl

wahr ist und daß ich darum den Gashahn in der Küche ge-
öffnet Hab« — es war keine Unachtsamkeit—, die Mama ist
leider nur zu früh hereingekommen."

Immer sprach Felizitas mit der gleichen ruhigen, leisen
Stimme, ans der tiefste, hoffnungslosest« Verzweiflung
klang, was den Arzt, der doch an manches Schwere und
Schmerzlich« gewohnt war, tief erschütterte.

„Sie wüten gegen sich selbst, liebes Kindl" sagt« er.
„Da sehen Sie doch die Mama anl Mutter !"*' schrie sie

da auf, „ach. Muttert Und sehnsüchtig verlangend streckte
sie die Arme aus. „Hab" Erbarmen mit mir, mit deinem un¬
glücklichen Kindl," flehte sie in ihrer Bedrängnis.

Die Baronin wich zurück; abwehrend in Entsetzen hob
sie die Hände; ihr Gesicht war ganz entstellt.

„Mir das anzutun — das überlebe ich nicht — diese
Schande! Wenn Erwin das erfährt — vernichtet hast du
seine Karriere — o du ungeratenes Geschöpf! Verflucht die
Stunde , in der ich dich geboren!" rief sie außer sich.

„Ich wbllt« dir ja für immer aus dem Wege gehen,
Mutter , du selbst hast es mir vereitelt!" sagte Felizitas leise
und demütig.

„Wenn ich das gewußt hätte!" murmelte di« Baronin.
Ein herzzerreißendes Lächeln flog um Felizitas ' Mund.

„Sie hören cs. Herr Doktor, was für ein unnützes Geschöpf
ich bin. Hätten Sie mich doch schlafen lassenl" Müde schloß
sie die Aueen.

„Rechten Sie nicht mit dem Schmerz Ihrer Mutter , lie-
des Kind!" Er wandte sich der Baronin zu, doch sie war
taub gegen seine gütigen, überredenden Wort«.

Die schleppenden Saarverhandlungen
Seit fast fünf Monaten sind die Pariser Saarverhandlun

aeu tm Ganae. ohne dak auck nur in einer einrine,»
erkennen märe, wie die künftige Lösung des Saarproblems
aussehen soll. Bewußt haben die Franzose» zunächst die be¬
sonders wichtige politische Frage völlig zurückgestellt und sich
auf rein wirtschaftliche Erörterungen beschränkt. Im Vorder¬
grund stand dabet di« Frage nach der Zukunft der Saar¬
gruben und der Gestaltung der handelspolitischen Verhält¬
nisse zwischen Saargebiet und Frankreich. Von französischer
Seite hat man den Vorschlag unterbreitet , die Saargruben in
verschiedene internationale Aktiengesellschaftenaufzuteilen
und für den saarländisch-französischen Handelsverkehr einen
Uebergangszustand für einige Jahrzehnte zu schaffen. Für
die deutsche Abordnung gab es keine andere Wahl, als zu er¬
kläre», baß ein solcher Vorschlag noch nicht einmal die Grund¬
lage weiterer Verhandlungen bilden könnte. Für Sie Fran¬
zosen handelte cs sich dabet auch nur um einen ersten Ver¬
suchsballon, denn sie selbst stehen keinesfalls einmütig auf
dem Standpunkt , daß man sich tn dieser Angelegenheit weiter
festlegen soll. Sehr einflußreiche Kreise der französischen
Wirtschaft sind vielmehr -er Ansicht, daß es für Frankreich
zweckmäßig sei, die Saargrnben restlos wieder dem deutschen
Bergftskus zu überlassen. Bis zum gegenwärtige» Zeitpunkt
weiß man jedenfalls noch nicht, was die Franzosen tn der
Saarfrage eigentlich ernstlich wollen. Vielleicht haben sie sich,
worauf verschiedene Anzeichen hindenten, selbst noch nicht zu
einer einheitlichen Stellungnahme burchgernnge».

Wenn man auch damit wird rechnen können, baß Frank¬
reich seine Ansprüche auf ein« Beteiligung an sämtlichen
Saargruben fallen lasten wird, so ist doch anzunehmen, daß
sich um di« sogenannten Warndtgruben  ein besonderer
Kampf entspinnen wird. Es handelt sich dort um Kohlen¬
lager von einer Mächtigkeit, wt« man sie sonst nirgends in
Europa findet. Jetzt werden diese Gruben unter Mißachtung
aller Verträge von lothringischen Schächten aus abgebaut.
Im Augenblick der Verhandlungen hat man noch die Dreistig¬
keit, eine Ausdehnung dieser widerrechtlich gewährte« Kon¬
zessionen auf saarländische» Bode» zu verlangen . Das fran¬
zösische Ziel geht dahin, diese Gruben als Dauerbesitz zu er¬
halten. Dem werden die deutschen Unterhändler unter keinen
Umständen zustimmen können. Einmal aus national - und
grenzpolittschen Gründen , sodann ans sehr realen Erwägun¬
gen heraus . Der preußische Bergftskus kann nicht seine wich¬
tigsten Kvhlenresorven preisgeben, wenn er nicht die Zukunft
des ganzen Saarbergbaues gefährden will. Hier handelt es
sich um den Kernpunkt der ganzen Saarfrage.

Wenn man bisher bet den Pariser Verhandlungen nicht
von der Stelle gekommen ist, so läßt sich dies nicht etwa nur
auf französische Böswilligkeit zurückführen. Jnnerpolttisch
lagen die Dinge für Frankreich so, baß erst einmal der
Aoungplan erledigt sein mußte, ehe man ernstlich über die

aarfrage verhandeln konnte. Dieses Hemmnis ist jetzt be¬
seitigt, nachdem der Neue Plan vom deutschen und französi¬
schen Parlament verabschiedet wurde. Die nächste Folge be¬
steht darin, daß im Saargebiet der letzte Rest der Besatzung
— genannt Bahnschntz— bis zum 30. Juni verschwinden
inuß. Denn diese Truppe hat »ach Völkerbundsbeschlußkeine
andere Ausgabe mehr, als die interalliierten Truppentrans¬
porte durch das Saargebiet zu „schützen". Mit der Rheinland¬
räumung wird die Anwesenheit einer derartigen Truppe im
Saargebtet völlig gegenstandslos. Diese Tatsache dürfte da¬
zu führe», daß jedenfalls auch die im Saargebtet noch an¬
wesenden französischen Beamten ans eine schnellere Lösung
der Saarfrage drängen werden, da sie sich ohne militärischen
Schutz nicht mehr so recht wohl fühlen.

So ist jetzt die Bahn dafür frei, daß die Saarverhandlun¬
gen beschleunigt zn Ende geführt werden können. An Frank¬
reich liegt cs nun, Farbe zn bekennen und sich zu einer Frei¬
gabe des Saargebictes unter den bekannten Bedingungen be¬
reit zu erklären, wie sie die Saarbevölkernng mit vollem
Recht stellt. Antwort auf diese eindeutige Frage ist dringend
notivendig, denn es hat wirklich keinen Sin » mehr, Verschlep¬
pungsmanöver zu betreiben. Bejaht Frankreich diese Frage,
dann kann man sehr schnell einig werden und eine Lösung
finden, die für alle Beteiligten erträglich ist. Allerdir̂ s geht
es bann nicht weiter an, daß die wichtigste, die politische
Frage , weiter als nebensächlich behandelt wird. Diese muß
vielmehr zuerst einer restlosen Klärung zugeführt werde».
Lehnt aber Frankreich eine dem Interesse Deutschlands ent-
sprechende Lösung dieser Frage ab, dann können die deutschen
Unterhändler nichts weiter tun, als diese Verhandlungen als
sinnlos abvrechen.

Kommt es dazu, dann wird man vor aller Welt die laute
Anklage erheben müssen, daß 12 Jahre nach Kriegsende ein
zu hundert Prozent deutsches Gebiet noch von Landfremden
wie «ine Negerkolonie verwaltet wird und baß der Völker¬
bund eine solche Kultnrschande mit seinem Namen deckt. Auf¬
gabe des deutschen Außenministers wird es dann sein, in
Genf auf diese den Völkerbund schwer belastende» Zustände
mit aller Deutlichkeit hinzuweifen. Die Saarbevölkerung
kann der vorgesehenen Volksabstimmung ruhigen und feste»
Sinnes entgegensehen, denn diese wird ziveifellos einen über¬
wältigenden Sieg der guten Sache bringe». Wenn aber dann
in den nächsten Jahren bas Saargebiet auf dem Weg«
bentsch-französischer Verständigung den Stein des Anstoßes
bildet und wenn im Jahre 1935 bet der Bereinigung der
Saarfrage Frankreich, vor allem wirtschaftlich, viel schlechter
abschnetdet, als dies jetzt möglich wäre, so fällt die Verant¬
wortung dafür auf die französischen Politiker zurück, die nicht
rechtzeitig die Zeichen der Zeit erkannt und entsprechende
Möglichkeiten zur Lösung eines so strittigen Problems ge¬
schaffen haben.

keinerlei Verbindung mit einem Petroleumkonzern stehe, son¬
dern lediglich mit unabhängigen Interessenten arbeite. So
sei auch die Option auf 61 v. H. der Anteile an die CttieS
Service Corporation , also die Doherty-Gruppe, gegeben
worden, die 200 000 Dollar gezahlt habe. Petttgrew äußerte
sich sehr optimistisch über die Möglichkeiten einer großzügi¬
ge» Oelgewinnnng t» Deutschland»unterstrich aber gleichzei¬
tig die Schwierigkeiten der noch notwendigen kostspieligen
Vorarbeiten . Mehr als eine Viertelmtllton Dollar sei be¬
reits in den letzten 10 Monaten zu Forschungszwecken aus¬
geworfen worden und weitere 10 Millionen Dollar würden
noch in den nächsten1>L Jahren notwendig sein, davon allein
l ŝ Million für seismographische Untersuchungen in Olden¬
burg während dieses Sommers . Jede Bohrung koste 109000
Dollar «nd nur S v. H. aller Bohrungen seien erfolgreich.
Die erste wirklich ergiebige Oelquelle werde voraussichtlich
erst tn 3 Jahren aufgesunden werden können. Es sei daher
ein Riesenkapital notwendig, bas nur Amerika aufbrtngcn
könne. Die Erfahrung tn den Vereinigte« Staate » lehre,
daß drei Viertel bis sieben Achtel des Gesamtwertes des ge¬
förderten Oeles anderen als den Erzeugern in Form von
Stenern , Entschädigungen, Pachtzahlungen und Arveitslöh-

„Das überlebe ich nicht, Herr Doktor, nein! Wie ist das
überhaupt möglich gewesen?" Sie starrte vor sich hin.
„Wer — aber wer war es?" Sie fuhr auf dl« Tochter los,
schüttelte sie heftig am Arm.

Felizitas preßte die Lippen aufeinander und wand« den
Kopf zur Seite. Sie schwieg.

„Willst du nicht sagen, wer?" Die Baronin kannte sich
in ihrer Erregung nicht; ganz fahl und verzerrt sah sie
aus. „Herr Doktor, meine Tochter ist doch mit niemand —'
Das Wort erstarb ihr im Munde — eine Ahnung, eine
schreckliche Ahnung dämmerte in ihr auf. „Rudolf Loder —I"

„Nein, Mama!" kam es klar und fest aus Felizitas'
Munde. Lieber die Unwahrheit sprechen, als dies der Mut¬
ter gegenüber zugeben. Lieber noch schwerere Vorwürfe
und Anklagen hören, als ihr dieses Geheimnis preisgebenl

Schweigend ließ sie die Mutter toben. Die hatte ja
so recht, ach, so recht — sie war «ine Verworfene, die sich
selbst außer die Gesellschaft gestellt!

Nur einmal griff sie nach der Hand des Arztes, der neben
ihr saß, und legte sie an ihre Wange und ihre Lippen, und
ln dieser Gebärde lag so viel Hingebung und Dankbarkeit,
daß es ihn tief ergriff. Mit einem unbeschreiblichen Blick,
dem Blick eines weidwund geschossenen Tieres, sah sie ihn
dabei an.

„Frau Baronin , Ihre Vorwürfe können an dem Vor-
gefallenen nichts mehr ändern," wandte er sich der unglück¬
lichen Mutter zu. „Seien Sie großmütig und seien Sie Ihrer
verzweifelnden Tochter die verzeihende Mutter , die sie
braucht. Sie tragen dadurch «inen Teil der Schuld ab, die
Sie — Ihnen selbst wohl unbewußt — gegen die Tochter
auf sich geladen haben."

Die Baronin brach in hysterisches Lachen aus.
„Ich, wieso? Ihre Worte sind sehr sonderbar, Herr

„Sie haben Ihrer Tochter die Jugend verkürzt, haben
sie von jeher unschuldigen Freude und Zerstreuung zurück-
gehalten — es brauchen nicht immer kostspielige Dergnügun-
gen zu sein, Frau Baronin. Ist es da zu verwundern.

neu zufließe. Die North European Corporation habe bisher
KS0 009 Hektar gepachtet. Weitere RiesengelSnde feien aber
«och erschließbar.

Zum Fluazeulmbsturz über Encsiand

Der tödlich verunglückte Führer der D. 1049, Karl Wessel.

wenn eines Mädchens Gedanken in die Irre gehen» wenn
es sich ganz falsche Vorstellungen von der Welt macht?
Allzu groß« Strenge ist stets von Nachteil gewesen. Hätten
Sie Ihre unglückliche Tochter unbefangen an harmlosen
Freuden der Jugend teilnehmen lassen, so wäre es nicht
so weit gekommen! Die gedankenlose Welt ist gar zu leicht
geneigt, den Stab über jemand zu brechen, der in Unwissen¬
heit zu Fall gekommen ist, und Ihre unglücklich« Tochter ist
nur das Opfer einer verkehrten Erziehung. Und Sie haben
überdies vergessen, daß sie jung ist."

„Meine Tochter hat unauslöschliche Schande über unsere
Familie gebracht und das ist nicht zu verzeihen," unterbrach
ihn die Baronin hart . „Ich danke Ihnen für Ihre Be¬
mühungen, Herr Doktor."

Dr. Briese« hatte hier nichts mehr zu tun. Ungern nur
ging er, da er wußte, daß seine Gegenwart dem armen Mäd¬
chen ein Trost war. . . .

„Frau Baronin , ich mache Sie darauf aufmerksam, daß
Ihre Tochter sehr schonungsbedürftig ist. Ich bitte Sie
dringend, darauf Rücksicht zu nehmen. Für beide Teile ist
es ratsam, wenn ein« Trennung siattfindct. Ich werde mich
nach einem passenden Aufenthaltsort für die Baronesse um-
sehen —" Die Baronin wollte ihn unterbrechen. „Bitte,
meine Gnädige, das überlassen Sie mir. Mein« Frau und
ich haben der Baronesse versprochen, ihr zu helfen und wir
werden es tun."

Felizitas umklammerte seine Hand.
„Herr Doktor, lieber Herr Doktor!" schluchzte sie. Ach,

sie war nun doch nicht ganz verlassen, wenn auch die Mut¬
ter nichts mehr von ihr wissen wollte. Eie fürchtete sich
vor der nächsten Stund« des Alleinseins mit ihr. „Herr
Doktor, wenn Sie doch bleiben könnten!" hauchte sie.

Er strich zärtlich über ihr blasses Gesicht.
„Morgen in aller Früh« wird meine Frau nach Ihnen

sehen und Sie werden dann schon zu wissen bekommen,
wohin wir Sie bringen. Ich denke, der Baronin wird diese
Lösung auch als die beste erscheinen." . . .
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Furchtbare Mordtaten
Einem furchtbaren Verbrechen eines alten Invaliden kam

Man in Kolmar  tOberelsaß ) auf die Spur . Die Pvrtter-
frau eines Hauses wunderte sich, daß einer ihrer Mieter , der
71jährtge Karl Bentz, bas Haus nvch nicht verlassen hatte,
obgleich er sich sonst stets in das Museum begab, wo er als
Wächter angestellt war . Sie verschaffte sich deshalb Eingang
in die Wohnung und entdeckte beim Betreten des Schlafzim¬
mers den Leichnam ihres Mieters . Der Mann hatte sich an
einem Bettpfosten ausgehängt . Scho« war sie im Begriff , das
Zimmer zu verlassen , um die Polizei zu benachrichtigen , als
sie trotz der Dunkelheit in dem Bett einen menschlichen Kör¬
per erkannte . In einer großen Blutlache lag quer über dem
Bett der Leichnam einer unbekannten Frau , der der Hals
fast vom Rumpf getrennt war . Die Polizei stellte fest, daß
zwischen dem Mörder und seinem Opfer ein Kampf stattge¬
funden haben muß . Es handelt sich zweifellos um einen Lust¬
mord . Wenige Stunden nach der Tat erschien ein Arbeiter
auf der Polizei und merüete seine Frau als vermißt . Es
stellte sich heraus , daß die Ermordete die 87jährige Frau des
Arbeiters war.

In Glogau  wurde die ISjährtge Tochter Gertrud des
Gemeindevorstehers Hübner aus Wühleisen in einer Sand¬
grube ermordet aufgefunden . Das Mädchen hatte ihren Bru¬
der in Meschkau besucht und war von dort mit dem Rade
wieder nach Haufe gefahren . Unterwegs muß sie von dem
bisher noch unbekannten Täter vom Rabe gerissen und in
die Sandgrube geschleppt worden sein. Spuren beuten dar¬
auf hin . daß zwischen dem Mörder und seinem Opfer ein
harter Kampf stattgesunden hat . Der eine Arm der Leiche
war mit Steinen beschwert. Der Mantel war ihr über den
Kopf gezogen. Es fehlen sowohl das Fahrrad als auch die
Handtasche der Ermordeten.

In Paris  wurde der deutsche Radiologe Konrab Koch
wegen Verdacht des Doppelmordes verhaftet . In Berlin,
wo Koch an der Technischen Hochschule studiert hat , lernte er
eine Straßburgerin kennen , mit der er nach Paris ging.
Bald waren beide in eine schwere wirtschaftlich « Not gekom¬
men . Eines Tages mar die junge Straßburgerin spurlos
verschwunden . Man nimmt an , daß Koch sie in der Verzwei¬
flung getötet hat . Die Festnahme Kochs erfolgte deswegen,
weil er einen Waffenhänbler , bet dem er sich einen Revol¬
ver kaufte, ohne jeglichen Grund erschoß.

Tumen und Sport
Entscheidungsspiel Calw —Büchenbronn 2 : S.

Das leider unvermeidliche , mit Hangen und Bangen er¬
wartete Entscheidungsspiel Calw —Büchenbronn ist vorüber.
Man rechnete in weitesten Kreisen nah und fern mit Calw
als Sieger, ' das konnte einwandfrei unter der ca. 2500  be¬
tragenden Zuschauerzahl festgestellt werben . Mit allen guten
Mahnungen wurde die einheimische Elf ins Gefecht geschickt,
und diese selbst war nur von dem einen Gedanken beseelt:
»Sieg !" Doch es kam anders , und alle Sympathien für Calw
halsen nichts . Nach Ablauf der normalen Spielzeit l2mal 45
Minuten ) stand die Partie 2 : 2. Es mußte Verlängerung eln-
treten , in der es den Büchenbronnern glückte, nach wenigen
Minuten aus einem Eckball heraus einen höchst zweifelhaften
Tresser anzubringen . Damit war das Spiel sofort zu Ende.
Calws Mannschaft in der Besetzung Hennefarth ; Maier und
Nafz ; Bauz , Buhl . Eng . und Buhl , Karl , ferner Flattich,
G . oßhans , Buhl , Otto , Kaiser und Winter trifft keine
Schuld . Sie hat wohl verschiedene Mängel aufgewiesen,
welche aber bei normalem Spielverlauf zugedeckt worden wä¬
ren . Sie hatte aber einen Gegner , dessen Spielweise keines¬
wegs einwandfrei ist und der in Sportkreisen keinen guten
Nus genießt . Der Ansang war für Calw vielversprechend.
Es schien alles zu klappen und überraschend landete nach drei

Minuten der Ball im Biichenbronncr Netz. Bald darauf kam
Calw wiederum gut vor , der in glänzender Form befindliche
Linksaußen »verlief die Verteidiger und flankte exakt. Die
Flanke wurde ausgenommen und verwandelt , der Torwart
wehrte schivach ab, der Ball blieb zwischen Torwart und Tor¬
linie liegen und wurde gerettet . Gleichzeitig war aber das
Unheil geschehen, das sich sehr nachteilig auf die Calwer
Mannschaft auswtrkte . Der Linksaußen Calws wurde bei
seiner Flanke unfair gelegt und mußte sofort für die ganze
restliche Spielzeit ausschciden . Der flinke und gefährliche
Halbrechte Calws wurde ebenfalls » durch Unfairneß der Bü-
chenbronner zum Statisten gemacht. Ersatz durfte nicht ein¬
gestellt werden . Einen heroischen Kampf mußten in der
Folge die Calwer austragen ; gegen eine Mannschaft , die vol¬
len körperlichen Einsatz in den Vordergrund stellt, mit un¬
vollständiger Elf einen entscheidenden Kampf auszutragen
und dabei knapp zu unterliegen , verdient hohe Anerkennung.
Den Ausgleich erzielte Büchenbronn erst nach großer Mühe.
Nach der Pause bekam Büchenbronn Oberwasser und erzielte
ein weiteres unhaltbares Tor , dann aber raffte sich Calw
mit den letzten Kraftreserven nochmals auf und erzielte un¬
ter ungeheurem Jubel der Anhänger durch Eindrücken eines
Eckballs wieder den Ausgleich . Die notwendige Verlänge¬
rung brachte dann unerwartet den ganz und gar nicht ver¬
dienten Sieg von Büchenbronn . Calw war in seiner Spiel¬
weise zu ehrlich , um gewinnen zu können , hat aber mit sei¬
ner tadellos gesunden Sportauffassung gesiegt! Das letzte
Wort ist noch nicht gesprochen. Borstandschaft und Ausschuß
des Calwer Vereins haben bereits alle mit diesem Spiel zu¬
sammenhängenden Fragen erörtert und die nötigen Schritte
unternommen . — Viele der Calwer Schlachtenbummler
wohnten nachmittags dem Spiel der Oberligavereine Bo¬
russia  Neunkirchen und FC . Pforzheim  bet . Wäh¬
rend vormittags die Anwendung der Körperkrast beim Spiel
vorherrschte , stauben hier im Vordergrund der Geschehnisse
technische Vollkommenheit , restlose Beherrschung des Leder¬
balls , Körpergewandtheit und tadellose Fairnis . Ein herr¬
liches Privatspiel , das selbst den kritischsten Nichtsportler zur
Begeisterung hinreiße « mußte.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gnlden 168,43
100 franz. Franken 16,42
100 schweiz. Franken 81,26

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 8. April . Bei sehr ruhigem Geschäft

konnten sich die Kurse behaupten.
Die Finanzlage des Bczirksverbands OEW.

Umwandlung in eine G. m. b. H. oder Aktien-
Gesellschaft?

Aus Ulm  wird uns berichtet : Die OEW . ist an die
Amtskörperschaften bzw. Oberamtssparkasien des Verbands¬
gebiets herangetreten , um von ihnen zwecks Abdeckung ihrer
kurzfristigen Schulden unkündbare Darlehen bis zum Ge¬
samtbetrag von 15 Millionen zu erhalten . Ein Teil der
Amtskörperschaften ist dafür , andere haben Bedenken wegen
der Festlegung der Sparkassengelder in einem wirtschaftlichen
Unternehmen , der Liquidität der Sparkassen und der Bedürf¬
nisse der eigenen Bezirke . Gleichzeitig wird die Frage der
Umwandlung des Vezirksvcrbandcs in eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung oder Aktiengesellschaft erörtert . Dieser
Plan ist auf Antrag des Landtagsabgeordneten Dr . Schcf-
fold -Laupheim vom Verwaltungsrat des Bezirksverbands in
seiner Sitzung vom 31. v. Mts . einmütig abgelehnt worden.

Die Verschuldung - er Landwirtschaft.
Nach den Mitteilungen der Vierteljahreshefte zur Kon¬

junkturforschung ist die erfaßbare Krebitbelastung der Land¬

wirtschaft in den letzten vier Jahren erheblich gestiegen . Sie
betrug in Millionen Reichsmark Ende 1925 im ganzen 3223̂ ,
Ende 1926 4277F, Ende 1927 5684,6, Ende 1928 6831,1, Ende
1929 7Z62,1. Den höchsten Stand hat sie bisher am 30. 6. 1929
mit 7353,9 Millionen R . t̂ erreicht . Die einzelnen Urcdit-
arten haben sich verschieden entwickelt . Die Nealkrcdite sind
ununterbrochen und gleichmäßig gestiegen , von 1011,3 Millio¬
nen Ende 1925 auf 4103,6 Millionen Ende 1929. Die Kredite
von mittlerer Laufzeit haben sich zwar im ganzen von Ende
1925 bis Ende 1929 ebenfalls erhöht , von 25,8 auf 314,7 Mil¬
lionen ; bereits Mitte 1928 setzte jedoch eine Senkung ein , der
vom 2. Vierteljahr 1929 an eine weitere Erhöhung bis zu
einem Höchststand von 322,7 Millionen am 36. 9. und im letz¬
ten Vierteljahr 1929 ein neuer Rückgang folgte . Die kurz¬
fristigen Kredite sind von 2186,1 Millionen Ende 1925 auf
2843F Millionen Ende 1929 gestiegen ; seit 1926 ivaren sie in
der 2. Hälfte eines jeden Jahres rückläufig und die durch¬
schnittliche jährliche Erhöhung ist seit 1928 jtrotz des Mitte
1929 erreichten Höchststandes von 3143F Millionen ) geringer
geworden.

Produktenbörse uud Marktberichte
beS Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und

Hohenzollern E. B.
LC. Berliner Produktenbörse vom 8. April.

Weizen märk . 262—265; Roggen märk . 163—165; Brau¬
gerste 190—262; Futtergerste 180—189; Hafer märk . 156 bis
166; Weizenmehl 29FO—37M ; Roggenmehl 23,75—27; Wet¬
zenkleie 10,35—11; Noggenklei « 10,50—11,25; Vi-ktoriaerbse«
23—28; kleine Speiseerbsen 19—23; Futtererbsen 18—19; Pe¬
luschken 17—19; Ackerbohnen 16—17̂ 0; Wicken 20- 22^ 0;
Luplnen blaue 14,60—16; dto. gelbe 20—23; Seradclla neue
33—36; Rapskuchen 15—15,60; Leinkuchen 19—19,50; Trocken¬
schnitzel 7,20- 7,50; Soyaschrot 16—16,60; Kartoffelflocken
15̂ 0—16; drahtgepreßtes Roggcnstroh 1,20—1,45; desgl . Wei¬
zenstroh 1,15—1,80; desgl . Hafcrstroh 0,90—1,05; bindfadenge-
preßtes Roggenstroh 1,05—1^ 0; desgl . Weizenstroh 0,95—1,20;
gebd. Noggcnlangstroh 1,25—1,50; Häcksel 1,75—1,90; handels¬
übliches Heu 1,80—2,10; gutes Heu 2,50—2,90; Gerstenstroh
0,90—1,05; Kleeheu 3,40—3,90; Thymothee 3»50—4. Allgemein«
Tendenz : matt.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem Dienstagmarkt am stcidt. Vieh - und Schlachthof wur¬

den zugeführt : 42 Ochsen, 38 Bullen , 800 Jungbullen , lunv.
10), 390 (40) Jungrinder , 201 Kühe , 1115 Kälber , 1518
Schweine , 2 Schafe , 1 Ziege.

Preise kür 1 Pfund Lebendgewicht:
8. 4. 3. 4. 8. 4. 3. 4

Ochse« : Psg- Psg- Kühe: Psg- Psg-
ausgemästet 51—53 — fleischig 24- 29 —
vollste!,chig 46—48 — gering genährte 18- 23 —
fleischig — — Kiklber:

Bulle « : feinste Mast - und
ausaemästet 48—51 47- 50 beste Saugkälber 81—84 78—81
vollfleischtg 45- 47 44—46 mittl. Most- und
fleischig gute Saugkälber 73—79 66—76

Zungrinder: geringe Kälber 64- 70 56—64
ausgemästet
vollsteischig
fleischig
gering genährte

53—56
47—51
44—46

52—56
46- 50

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Psd.
200- 240 Psd.
160- 200 Pfd.

70—72
70—72
70- 72
68—70

68- 69
68—70
67—69
66- 67Kühe: 120- l60Psd.ausgemästet 40—46 — unter 120 Psd.vollsteischig 31- 37 — Sauen 56—64 50—57

Marktverlauf : Großvieh mäßig belebt , Ueberstand , Kälber
belebt , Schweine mäßig belebt.

«
DU iitNchm Slkinhandrlepiep« dLrftn sklbstvrrstlndUch nicht»» de» « »es«» « »

Srobhandekpreiftn gem-ff-n werden, d» für )cn« noch die so,, wirtschaftliche» vee-
kehrekostenl» Zuschlag kommen. Die Schrlstllg.

I vssta kälsestungsn Stets kriset , xeb .' nnnt
I Lervs , 62 ?v/
I Î ernspreeksr 120

ttSM
zu vermieten
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Zu er ragen in der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Für baldigen  Eintrittwird ein

LISA
gesucht von

Heine . Niihle,
Gornhaus.

Habe ca. 5000 Stück noch
gukerhaltene alte

sofort billig zu verkaufen.
Es werden auch kleine
Quantum abgegeben.
Gq. Maft.Maurermstr.

iHirsau »Telefon 313.

find gegen gute Sicher¬
heit auszuleihen.

I Von wem, sagt die Ge-
I schästsstelle dieses Blaltcs.

gesucht
fleißig ehrl. gut empfohlen,
in kleinen Haushalt , dieauch
Lust zu Gartenarbeit hat, bei
Frau Paul Riepp,
Pforzheim Bcmmstr.7.

Zuocrl. sauberes Servier¬
fräulein sucht

für Sonntag , evtl, auch
Samstags.

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatte».

Evang. BolkrMnd
Helferinnenkrets

heute abd. Dereinchaus.

Wir bitten unsere
Mitglieder , ihren

Bedarf an frischen

SkkMklt
^ sür die Karwoche bis) spätestens Samstag in
^ uns.Dcrteilungsstcllen

aufzugeden.

Suche
für meinen.Neffen, der da»

Sattler, und
Tapezierhandwerk

erlernen will, ein«

Lehrstelle
Kost und Wohnung beim
Meister erwünscht.

Gottlob Maisch
Nagold.

6lOm

Was muh
man tun?
Wenn man
möblierte Zimmer sucht oder
zu vermieten hat
Wenn mnn
eine Stelle sucht oder zu
vergeben hat
Wenn mnn
lohnenden Nebenerwerb zu
erlangen wünscht
Wenn man
Unterricht sucht oder erteilenwill
Wenn man
Geld auszuleihen hat oder
sucht
Wenn mnn
ein Familien -Ereigni» be-
kanntzugeben hat
Wenn mnn
etwas verloren oder ge¬
sunden hat
Wenn man
etwas Kausen oder ver¬
kaufen will

ftfsn muh
eine kleine  Anzeige im

L o I vp  e p

logblstt
das mit seiner hohen täg¬
lichen Auflage im ganze»
Oberamt Verbreitung findet,
ausgeben, um den gewünsch¬
ten Erfolg  zu erzielen.

10 Stück Mk . 1.—,

LMW
8 Pfund Mk . 1.-

Aepfel
1 Pfund 20. 28. 30

und 40 Psg .. empfiehlt

Wurster
am Markt.

Schönen festen

Kops-SM
sowi«

z«Gemüse
empfiehlt

Chr . Hägele.
Gut erhaltenes

Fahrrad
sowie eine

Geige
hat billig zu verkaufen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle d». Bl.

MM,
Leere Flaschen inBirken-. Bttlinessel.

nnd Kölnisch Wasser
werden «achgefüllt

bei Friseur Odermalt

Beitfedern
Daunen

Kaust man nur in einem
reellen Geschäft, das großen

Umsatz hat.
Ich liefere prima doppelt
vereinigte , stanbf. Ware
Psund zu Mk . —.96. 1.25.
2.50. 3.25. 1.25. 5.—. «.-
«.75. 7.25.
Daunen
wundervoll füllend , grau
und rein weiß Psund zu
Mk. 8.75. 12.—. 15.-
Fnlett
garantiert federdicht « .
farbecht 80 am breit Mir
von Mk . 1.95 an.

Bettücher
prima Haustuch 150/225
groß mit Hohlsaum Stück
zu Mk . S.S5 und 1.50.
Dieselben in schwerem
Halbleinen da» Stück
Mk . S.75.
Ioh.Kreisel.Pforzheim.
Genoffenschaftsstraße 11

!auch bet wärmerer j
Witterung l

Heute rintreffend
in schwerster
Eispackung

Kabliau
im ganzen Fisch
Psd. 22 Vfg

Kabliau-
Filet

Pfd . §0 Ms-

Auf !

Skmiise-md
M-

KonstrM
l geben wir von jetzt!

bi» Öfter»

Phanko-
IGutfcheines

. . . . undss°i,Rabatts
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Spindlershof , »en 9. April isso.

Todes-Anzeige

'Ä

Berwandtrn , Freundin und Bekannten
dir schmerzliche Nachricht, daß unsrr« ltrd«
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Christine Calmbach
geb. Schwiimmle

nach langer schwerer Krankheit saust im
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

NsiSoLLLno machen jede« Antlitz a»
kprechend und schön. Ost
schon durch einmallgesPutze»

, , . . mit der herrlich erfrischend
schmeckenden tlliloroaout - Autiuuunt « « zielen Li«
einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne , auch an de»
Seitenflächen , bei gleichzeiiiger Lenutzung der dafür eigen»
konstruierten «Nloroaout - LuidubNrnt « mit gezahnte«
«orstenschnitt . Faulend « Speiserest « in den Zahnzwischen-
räume » al» Ursache de» üblen Mundgeruch » « erden restlo»
damit beseitigt. — Ehlorodont : Zahnpaste , ivlundwasser , Zahn¬
bürste Einheitspret » je IMk ., m belannter blau - weih - grüner
Originalpackung in allen EhlorodontLerlausrstelle » zu

Irl cils Sruncklaga risr Svrunckftolt
Wlü6N0t .r>8kr Mkvteo varblitt Ibnan ckaru.

k>»o><uno«>>»an Mt>. t ŵ »» ln vrog. unUa »oN>- VaeMnaan 8t«
do«tsn>»» 0» SooN«S »N»e U»t Uig«»»««t«n «nä I>r»nl,«>>>»»»«-

Lo »tt »»ir»ü nu Irerii»« « bei » Ir» 8u «I llekerrnell«
Oeo ^ uei » Hloipeelcb.

kürorrsm emvkeme:
»Müller
SüdlrSiler
stMoller
WemillMü
liimzerSte

»lülter MenierSte
iiüWte«
»lüllerMIe
teltermlzellüNilW»
küMüliilireü

SummMAIe
»ovl« all» adrig» 8omm«r»pi«lvarvn in grüüter ^us-

vadi unck dltt« um Idr» vertan öesucb

csr>smver.vlsrsssre
Si» Vast»

von S—roo Liter Inhalt zum Einleger«
von Eiern, Fleisch, Bohnen , Kraut « s« .

ist eingetroffen
ktzgrsDreib . »« MM

Zur Saat
empfehle:

Rotkleefa« en
ewige« Rlee
EchwedenAlee
Gelbklee
Weihklee
Inkarnatklee
Esparsette
Grassanle«
versch. Art

Timothegras
Pferdezahn¬
mai»

Wicken
Sutteeerbfen
Nnnkelsamen
Hanfsamen
Leinsamen
Saatgelreibe

1« Hefter»e1« f«hi«er Ware

Otto Jung, Calw.

SrullWlLMksteigttW
I « Austrag der Erben de» Susta » DchrvSm mle,

Ochsruwirt » tu Cal » komme» dessen Fridgrundstücke
hirfigrr Markung statt am Freftag de» 11. da. Mt ».

«« Samstag , he« 12. April 1988,
«schmittags » Uh»

auf de« Rathau « i» Lalw , <8rundbuchamt »zlmm « , zum
zweiten - und letzenmal zur Versteigerung.

Liebhaber find «ingeladen.
Tat « , den 8. April 1930.

_Bezirksuot « Nprrrt.

Nnterlengenharbt.

Arbeilsvergeblikg
Zu einem Wohnhau »neubau mit Stall und Scheuer,

sowie zum Neubau eine» Wohnhauses mit Wirtschaft , der
Herren Friedrich « nd Wilhelm SchSuhardt i« Unter»
laugruhardt , habe ich di«

Grab».Betonier-.Mssrer-,Zi««tt».Slaschser-,
DichdeSn».SM ».S- rei»er,« l8ser-.Schlos¬
ser-. 6ch»iede-, 3«ftsSMs«-. die AchttÄrge
«add!e MslerarSeiies

im Akkord zu vergeben.
Di « erforderlichen Unterlagen liegen am 10., 11. und

12. April auf meinem Büro Untere Gartrnstraße 67'/,
zur gefl. Einsichtnahme auf.

Die Offerten wollen verschlossen, mit entsprechender
Aufschrift, bi» Dvuneratag . den 17 . April , nach « .
4 Uh « bei mir oder bei Herrn Friedrich Schönhardt in
Unterlengenhardt di» abend» 6 Uhr abgegeben werden:
die Offrrtervffnung findet abend, 8 Uhr in Unterlengen¬
hardt statt, der die Bewerber drtwohnen könne« .

Xeuenbllrg . den 9. April 1930.

Ludwig Rest, Architekt

Renhengstett

IM »! tu IMlIM
Zum Wohnhaurmrubau de« Heren Eugen Iourdan,

Eameindrvstagrri « Xeuhengstett , find im Sudmisstv « »»
wrg zu vergeben:

ckd-, Bet»«-. R««rtt-, Dachdecher-,Zl«Mk-.
R«schster-, Schn!»»- s«dSlisersrdriies.
Unterlagen liegen beim Bauherrn auf. Angebot«

«olle » dis Montag , den 14 i» . Mt » , abend, 6 Uhr,
abgegeben werden. 3uschlaa «srist S Tage . Dir Wahl
unter den Bewerbern behält sich der Bauherr vor.

Ealrv , den 9. April 1930.

s.» iBidenbach, Architekt.
eitler
!I !l !I enl SMdelz

C-I»,Hermnslr.
Fernsprecher 189

empfiehlt zu

Ostergeschenken:
Große Auswahl in guter Jugendliteratur
Spiele u. Bilderbücher , Photo - und Schreib¬
albums , Füllfederhalter , Musikinstrumente

und Zubehörteile.
Schulbücher — Schulbedarssartikel.

Wer dranch!Geld
auf Hypotheken , zum Bauen oder Darlehen rc.
der schrribe unter S . L . 10816 an Ala -Haasen-

stei « ch Vogler , Stuttgart.

s . § . V. c.
Außerordentlich»

Se8tt8loersM«lim-
10. 4. 1930. 8 Uhr. Bürger-
stübl «.

btt pünktllcb» Leckienvnx

WSNdkll

blarktpiatr.

Zur

Garten»
Bestellung!

in reicher Auswahl bei:

Wurster
am Markt.

ttllleiirtvkke«leiller-. HortiM- uinl Nll»tö!5lokke
^Vascd - KmislsSirt«

etva 70 cm droit, in vielen mo¬
dernen öäuitern. gute, xirnr-
reicb« yu,l . >ltr1 ^ 0,1 .»0,

Orepv Ltiluvtte
»u»^gta 7rsvis, »eickenarttg. Oe- ^vede , sparte blurter Kitt.

v, ^ - ^ „ 1- _ . Lmats für Orkp«
L' LrLS « » « cbin«' . prim»

Lemberg ii 'Leitie,elegant,vsscb-
dsr unck cksuerdsft, in entrücken- ^ckea ves »tn» . iVitr. » 75,

Ltsttsini »« 8tr « !ke»
kürk !o»en unck Klelcker. in i<ua«t>
». rrtarr 8«icke, ervLe Lu »u »KI

kätr. 6 ^ » . SUiS,

min« Seicke, rttes SO cm breit, t»
«rtrückeockea Xu »t«n» ». mick-
traitiser / iurvsbl

bitr 6 .75 , 5 ^ 0.

Lreps 6 « » rxEtt«
etv » 100 cm breit, mockera« ^ uv-
Wusterung. Qroll« Sortiment«

kttr. » .7 » ,

LrLpch kl«
deck ruckt, rein« Zeicke, tu spart«
vrmtniniursbl . es . 100 cm breit

Xtr . 10 .80 , » ^ S,

LrLpS ilsrocäUl»
mit t .̂-8«tcke, in gsnr neuer ^ «s-
wusterunn , es. 100 cm breit,

bUr. 5 ^ 5.

I ôLlv kl « « vi«
min« Setck», »nt unck in »teil gn-
»tteiit, tür lOetcker, Slu»ea urv^
SO« n kmit . kcktr. 5.75 , 4 .80,

eiolsrdtg . tn rie»iieal '»rden»ortt-
nmatea . tür Kletcker- «. Vüsrdn-
sveeck«, rum 7ell Lembrrgmatn-
ritt . >itr. » . »0 , r .75 . 1^ 5,

Kodl - Lsiklv
«atnrtsrkig . prima yuaittüte »,
reine Leicke, t. lkleickeru. iierreri-
Oberbemcken, 80 cm Kreit

Kitt. ».»» . ».»»,
kxttsr - Lsikls

(Ouclieiae , Lerg« unck vamaaach
»ekr kaltbar« tzuaiitüt ., « ackern«
Larden Xtr . « ^ 0 , » .2« , 1 .» S»

LS5

tn neuen » ockernen Xustern
»ätr 1 .55 , 1^ « ,

nrüüteateil« reine Volle , küdaeft«
Larbenrtelluoeen

kktr ».»5, LSk»,

oev « Xurmuslerune
>Ltr. r^ a,

min« Volle , düdacb« Au»mu»te-
rung . . . . . Xtr . 2.80,

krakjslun »- 8 ^ l»» tt « »

3 . 25

7^ 0

5^ 0

«ttr» 100 cm breit, prima(Zonll-
tüten, entrückenck« ?ard»t«IIun

IcktrI ^ 0,7 .»
8t1vr «ttr»

cker wockenm Kl«ickerslost. Volle
mit K.-8eicke, apart« ^ v»« a»te-
rnns , «t» a 95 cm breit

«tr . ».75.

rt va 100 « » drett, Oeo ryntte » .
K.-8«ick«, boctimockenm Larven

LL4S

4 . S0

VoU - LtLmlii
Kariert, ckaa mockera« Lrsthjntim
kleick, prima reine Voll «, «pari«
Lardeu . Kieker

8Eri «̂ r » tokk

NsLttsIslQkk«
c». 140 cm breit , In eaxt . ^ rt u.
7 » «eckmu»t« u, groüe Sortiment«

Xtr . 5 .75 , 4i.» 5,
Ko « iLini » 1v5k«

140 cm breit, rein« Volle , rporkl.
unck sercb . Xtt . 7^ 6,

Nru »1s ! » 1 «rkkE
prima min« Voll « tür Lvort-
rvecke uaur̂ veiü unck veiü mit
bunt, 140 c« breit, bitr 12 . —,

OeorsQtts - ^ lopps
rein« Vmte . cker blocke,loik, erst-
klamine yualitüb , 100-130cm dr.

KUr. S ^- ,

Orsp « Osiä
mtne Voll «, tu allen Illocketaeben

Xv . »^r» , 2 ^ « ,

klxttL
rein« Volle , mockerae» Oesmbn,
büdrcdeLaibea , dt» sn c». 100e»
drett . Xtr . » 2 » ,

von cker blocke devorrugte » Oe-
vede . neu« Lrübsaknkarden, 100
dl» ISO cm breit X «r. 6 .X »,kU5«»,

VoU - V « loatiii«
gmetuneicktge» Qermde,

3.75 min« Volle , tür »porstnok«,
narr- leacd« Xu »t>r . . Xtr.

--

»ekm « L« d«n,
Voll«

100 cm dr., mtne

?Lplll «>0
prim, reiaeVoNe ,veleblllelleock«
tznalit»t,tür«lärmte Kleickeru»v.
«arte Ludtüue , 130 cm breit

kktr. » .— 7.50

1.45
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